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Tina zum Umfallen, Santana zum Träumen
Die Beringer Jazztage sind bluesiger geworden. Sie öffnen sich damit einem weiteren Publikum und liefen dieses Jahr unter  
«Beringen Blues & more». Auch der Jugend wurde mit einer weiteren Preisverleihung an Sophie Bright mehr Aufmerksamkeit geschenkt.

Theo Kübler

BERINGEN. Da staunte das Publikum nicht 
schlecht: Auf der Bühne in der Zimmer-
berghalle Beringen spielte ein 14 Jahre 
junges Talent in den schönsten Tönen 
Trompete und Posaune. Mit acht Jahren 
stiess Sophie Bright zu den Swing Kids und 
tourte durch Japan, Argentinien und 
Frankreich. So stand sie am Samstag-
abend, bereits mehrfach ausgezeichnet 
nach Auftritten mit verschiedenen Forma-
tionen, auch in klassischen Orchestern, in 
Skandinavien, Grossbritannien, Russland 
und Malaysia, in Beringen auf der Bühne. 
Da begeisterte sie mit bekannten Stücken 
und setzte noch zwei Eigenkompositionen 
oben drauf. «Sie spielte sauber, präzise und 
brachte schöne Töne. Sie ist wirklich ein 
grosses Talent», lobte sie Andreas Naef aus 
St. Gallen, der selbst Piano spielt und in 
zwei Bands musiziert oder auch als DJ auf-
legt. Es sei für ihn fast unvorstellbar, dass 
man mit einem Musikinstrument vor so 
ein grosses Publikum stehen und dermas-
sen sicher auftreten könne, meinte der  
Gemeindepräsident nach Sophies Einsatz 
und überreichte ihr den Musikpreis 2019 
der Gemeinde Beringen.

Zum Verwechseln ähnlich
Wie ein Gewitter donnerte Tina Turner 

mit ihrer gewaltigen Stimme auf die Bühne. 
Natürlich nicht die richtige, aber fast. Denn 
Josephine Pee kommt dem Original mit 
Frisur, Glitzeroberteil und Fransenfummel 
verblüffend nahe. Einen bekannten Song 
nach dem anderen bot die achtköpfige  
Coverband. Während Pee auf den Brettern 
alles gab, liess die Band die Boxen zünftig 
vibrieren, und äusserst temperamentvolle 
Tänzerinnen holten zwischendurch etwas 
Luft während der zahlreichen Tenue-
Wechsel. Pee atmete gelegentlich etwas 
durch, indem sie auf der Bühnentreppe sit-
zend sang oder sich gar hinunter ins end-
lich tanzende Publikum wagte. Josephine 

stammt aus den Philippinen und lebt seit 
über 25 Jahren in Basel, wo sie an der Mu-
sikakademie Basel-Stadt eine klassische 
Gesangsausbildung genoss. Sie liebt «Blues 
und Soul» und ist gegenwärtig Band-Lea-
der von Acoustic Soul und der Tina Turner 
Tribute Band. «Tina» sprach konsequent 
Englisch und zeigte erst nach der Show, 
dass sie das Schweizerdeutsch perfekt be-
herrscht. 

Nach einer zweiten Pause verzauberte 
ein anderer Rhythmus in der Zimmerberg-

halle die Gäste vollends. Zum Einsatz von 
mehreren Perkussionisten ertönten die un-
verkennbaren Gitarrenklänge, die nur von 
Santana stammen konnten, wie man hätte 
glauben können. Doch am Samstagabend 
brachte der Gitarrist Gerd Schlüter von der 
deutschen Coverband The Magic of San-
tana dieses Kunststück fertig. Ihm und sei-
nen Mannen gelingt das Kopieren von San-
tanas Musik offenbar so gut, dass die Sän-
ger Tony Lindsay und Alex Ligertwood aus 
Santanas Band als Leadsänger immer wie-

der mitmischen. So auch in Beringen, wo 
viele – in Erinnerung an zurückliegende 
Jahre – die Welt vergassen und bis zu spä-
ter Stunde buchstäblich im wunderbaren 
Santana-Sound verloren gingen. Nach dem 
Abend bedauerte Eichmann, dass trotz 
ausverkauftem Saal Plätze frei geblieben 
waren. «Da wussten einige nicht, was sie 
verpassen», unter anderem Multi-Gram-
my-Preisträger Tony Lindsay oder die New 
Riverside Jazzband, die am Freitag für 
beste Unterhaltung gesorgt hatte.

Alex Ligertwood (links) und Multi-Grammy-Preisträger Tony Lindsay am Samstagabend in Beringen.  BILD THEO KÜBLER

«Es ist für mich 
unvorstellbar,  
vor einem so 
grossen Publi-
kum so sicher 
aufzutreten.»
Hansruedi Schuler 
Beringer Gemeindepräsident

Mit Zaubertrank und verhexter Karte 
durch Spinnennetze im «Flunkerwald»
Am Samstagnachmittag  
gewährte auch die Pfadi  
Diessenhofen an einem  
Schnuppertag Einblick in ihre 
Aktivitäten. Im «Flunkerwald» 
galt es, Zutaten für einen  
Zaubertrank zu sammeln.

Text und Bild Dieter Ritter

SCHLATTINGEN. 44 grosse, neugierige 
Kinderaugen schauten am Samstag-
nachmittag vor dem Primarschulhaus 
Schlattingen zu Zina Christinger hoch 
und warteten gespannt darauf, dass sie 
ihnen das Thema des Tages verriet. 
«Elanio im Flunkerwald», verkündete 
die Pfadileiterin geheimnisvoll – und 
schon machte man sich auf an den süd-
lichen Waldrand des Rodenbergs. 

Der verwunschene Ort mit der ge-
heimnisvollen «Negerkiesgrube» und 
engen Gräben war die ideale Kulisse für 
den «Flunkerwald». Hier spielten die 
Leute der Umgebung schon vor Genera-
tionen Verstecken oder Räuber und Poli. 

Für den Schatz durchs Spinnennetz
Zuerst mussten mit Hilfe eines einfa-

chen Krokis vier Stationen gefunden 
werden. Dort konnten Zutaten zu einem 
Zaubertrank gesammelt werden, der es 
möglich machte, eine verhexte Karte zu 
lesen, die zu einem Schatz führt. An der 
ersten Station galt es, Getränke zu tes-
ten und zu benennen. Bei richtiger Lö-
sung gab es eine erste Zutat. An weite-
ren Posten bastelten die Kinder einen 
Zauberstab oder malten in riesigen 
Buchstaben den Text «Pfadischnupper-
tag 2019» auf die Strasse. Besonders 

knifflig war die Aufgabe, eine Person 
durch ein Spinnennetz aus Seilen zu 
heben, ohne es zu berühren. «Das erfor-
dert Teamgeist und Organisationsta-
lent» erklärte Zina – Fähigkeiten, die bei 
der Pfadiarbeit eine hohe Priorität ha-
ben. Die Leiter vermitteln den Kindern 
auch die traditionellen Pfadigesetze 
«Entscheiden und Verantwortung tra-
gen», «Einander helfen» und «Sorge tra-
gen zur Natur und allem Leben».

«Turmfalke & Rhy» seit 25 Jahren 
Die Pfadi Region Diessenhofen 

«Turmfalke & Rhy» wurde im März 1994 
gegründet. Es war ein Zusammen-
schluss der Bubenpfadi und der Mäd-
chenpfadi. Diese nach Geschlechtern 
getrennten Abteilungen gab es in Dies-
senhofen schon seit 1933 (Buben) res-

pektive 1943 (Mädchen). Heute hat die 
Pfadi rund 80 Aktivmitglieder. Das An-
gebot ist an das Alter der Kinder ange-
passt. In der Wolfsstufe der Sechs- bis 
Zehnjährigen stehen Spiel und Spass  
im Vordergrund, in der Pfadistufe der 
10- bis 14-Jährigen befasst man sich mit 
Pfadfinder-Techniken wie Erste Hilfe, 
Morsen, Kompass sowie dem Erkennen 
von Holzarten und Tieren. In der Pio-
stufe der 14- bis 17-Jährigen gilt es, Ver-
antwortung zu übernehmen sowie selb-
ständig Übungen zu organisieren und 
zu leiten. Die Rover, älter als 17 Jahre, 
stellen das Leiterteam in der eigenen 
Abteilung oder auf kantonaler oder eid-
genössischer Ebene. In Diessenhofen 
leiten Zina Christinger und Fabio 
Schmid die Pfadi «Turmfalke & Rhy»  
gemeinsam.

Rockig statt melancholisch: 
Irish Night in Ossingen
Die Band Laralba begeisterte 
einen Abend lang mit irischen 
Hits und Volksweisen das  
Ossinger Publikum im  
Hermelinenkeller. Zur  
irischen Musik gab es  
Kilkenny, Guinness und  
feine Single Malts.

OSSINGEN. Beinah voll besetzt war der 
Hermelinenkeller, der am Samstag-
abend stilvoll als Irish-Pub eingerich-
tet worden war. Kleine Holztische und 
-hocker standen der Bühne gegenüber, 
an den Wänden auch Hochtische mit 
Barhockern. Hinten im Raum, unter 
der Treppe, stand eine wunderschöne, 
dunkle, hausgeschreinerte Irish-Pub-
Theke. Hier konnte sicher jeder sein 
Getränk holen, wie es in einem Pub 
eben so ist. Getrunken wurde vorwie-
gend Kilkenny und Guinness, die 
 offen ausgeschenkt wurden. Für die 
Geniesser gab es verschiedene Single 
Malts und für die eher süss veranlag-
ten Gäste Frozen Baileys. 

Typisch irisch, aber modern
Mit gut bekannten irischen Volks-

weisen und Hits aus den Charts startete 
die vierköpfige Band Laralba aus dem 
Tessin in die Irish Night. Sängerin Lara 
Lanzi versetzte das Publikum mit ihrer 
glockenhellen Stimme und ihrer Violine 
sogleich nach Irland. Ihre Stimme hatte 
keinerlei Mühe damit, die Tonleitern 
rauf und runter zu tanzen. 

Neben den Songs von bekannten 
Interpreten wie U2 oder Sinead O Ćon-
nor, die die Band auf ihre charakteris-
tische Weise vertonte, wurden auch 

eigene Kompositionen gespielt. 
 Bekannten Volksweisen wie «Early in 
the morning», «Wedding Song» oder 
«Black ist the Color» gaben sie einen 
 modernen, auf gewisse Weise rockigen 
Touch. Die typischen melancholi-
schen irischen Melodien waren selten 
zu hören. Ergänzt wurden sie mit Bass, 
akustischer Gitarre und Schlagzeug. 
Schlagzeuger Matteo Piazza spielte 
anstelle von Sticks mit sogenannten 
Holzbesen, damit man in dem kleinen 
Keller nicht nur ihn hörte.

Publikum und Band begeistert
Das Publikum machte bis zum Ende 

des Konzerts um Mitternacht begeis-
tert mit. Es klatschte, es sang und 
 belohnte jedes Stück mit langem 
 Applaus. Das Team vom Gemeinde-
verein Ossingen, das den Hermelinen-
keller unterhält, freute sich über die 
Stimmung. Schon der vorgehende 
«Irish Lounge»-Abend war erfolgreich 
gewesen. 

Extra für die Band Laralba angereist 
war Stephanie Fluck aus Bern. «Nein, 
eher für die Irish Nights» korrigierte 
sie sich lachend. «Meine Welschland-
Freundin wohnt hier in Ossingen, und 
wir wollen Ferien in Irland  machen. 
Als sie mir erzählte, dass hier im Dorf 
Irish Night stattfindet, war das ein gu-
ter Grund, sie wieder einmal zu besu-
chen. Und ich bin begeistert von La-
ralba und ihrer Musik.» 

Begeistert war auch die Band  
vom Publikum. Schlagzeuger Piazza 
 bedankte sich sogar auf Deutsch: «Ihr 
habt besser mitgemacht als ein Publi-
kum aus 100 bis 300 Leuten. Mille  
Grazie!» (sf)Teamgeist und Organisationstalent braucht es, um durchs Spinnennetz zu gelangen..
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